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7. Die Tarifgemeinſchaften im Großherzogtum auf Schluß des Jahres 1913 .
Nach der ſoeben vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt , Abteilung für Arbeiterſtatiſtik , im10 . Sonderheft zum Reichsarbeitsblatt veröffentlichten Beſtandsſtatiſtik der Arbeitstarifverträge inDeutſchland wurden auf Schluß des Jahres 1913 für das Reich im ganzen 12 369 ( 1912 :12 437 ) in Kraft ſtehende Tarifverträge ermittelt , denen 10 . 885 ( 1912 : 10789 ) Tarifgemein -ſchaften entſprachen , die für 143088 Betriebe und 1898597 darin beſchäftigte Perfonen ( 1912 :159 930 bezw, 1574285 ) Geltung Hatten .

Unter Zugrundelegung des Hauptgeltungsbereichs der Tarifgemeinſchaften kommen von derGeſamtzahl der für das Reich feſtgeſtellten Tarifgemeinſchaften auf das Großherzogtum Badenam 31 . Dezember 1913 insgeſamt 398 ( 1912 : 366 ) Tarifgemeinſchaften , denen zuſammen 4903( 1912 : 4997 ) Betriebe mit 58 730 ( 1912 : 60 915 ) tariflich gebundene Perſonen angehörten .Von den Tarifgemeinſchaften waren 299 Firmen - , 56 Orts - und 43 Bezirkstarifgemeinſchaften .Der Wert der Tarifvertragsſtatiſtik für das Berichtsjahr wird dadurch beeinträchtigt , daß einegroße Zahl derim Jahr 1913 im Baugewerbe abgeſchloſſenen , zur Zeit der Aufſtellung der Statiſtikaber noch nicht genehmigten und deshalb zu dieſer noch nicht angemeldeten Tarifverträge in derfelbenfehlt , ein Mangel , der bei einer Vergleichung mit den Zahlen deg Vorjahrs berückſichtigt werden muß.

8 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Dezember 1914 .
Das Verhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage auf dem badiſchen Arbeitsmarkt warauch im abgelaufenen Monat Dezember durchaus günſtig . Von einer Arbeitsloſigkeit in größeremMaßſtab kann , mit Ausnahme von Pforzheim , nirgends geſprochen werden . Die vielfachen Be —dürfniſſe der Heeresverwaltung für Ausrüſtung , Verpflegung uſw . nehmen Gewerbe und Indu⸗ſtrie in außerordentlichem Maße in Anſpruch ; auch machte ſich in manchen andern Berufsgruppenein lebhafter Bedarf nach Arbeitskräften bemerkbar . Weiter trug die milde , im allgemeinen günſtigeWitterung , die das Arbeiten im Freien geſtattete , zur Belebung des Geſchäftsgangs weſentlich bei .Infolge aller dieſer Umſtände war die Vermittelungstätigkeit der öffentlichen Arbeits —nachweiſe faſt überall ſehr rege und es konnten für einzelne Berufe der männlichen Abteilungnicht immer und überall die gewünſchten Arbeitskräfte beſorgt werden .

Für die hauptſächlichſten Berufe wird von den einzelnen Anſtalten folgendes berichtet :
a) Männliche Abteilung :

Die Landwirtſchaft zeigte , entſprechend der Jahreszeit , einen geringeren Bedarf an Arbeitskräften , der überall gedeckt werden konnte . In Freiburg waren Gärtner ſehr geſucht . —Im Metallgewerbe konnte wegen der lebhaften Beſchäftigung in den Kriegsinduſtriezweigendem Verlangen nach tüchtigen Arbeitskräften bei weitem nicht überall entſprochen werden . Be —ſonders mangelte es an Schmieden , Schloſſern , Eiſendrehern , Elektromonteuren uſw . In denDurlacher Maſchinenfabriken war gegenüber dem Vormonat ( November ) eine weitere Beſſerungdes Geſchäftsgangs zu verzeichnen . Die geſamte Schmuckwaren - Induſtrie Pforzheims leidetandauernd unter ſchlechtem Geſchäftsgang . Es konnten hier nur 47 männlichen und 82 weib⸗lichen Arbeitſuchenden Stellen vermittelt werden . Die Zahl der Arbeitsloſen in Pforzheim undUmgebung beläuft ſich auf mehrere Tauſend Perſonen . — Sattler und Polſterer konnten mander -orts (z. B. in Bruchſal , Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Konſtanz ) nicht in genügender Zahlbeſchafft werden . Für Militärzwecke war in dieſen Berufen ſtarker Bedarf an Arbeitern , zumTeil auch nach auswärts . — In der Holzinduſtrie war es etwas ruhiger , immerhin jedom er -heblich beſſer als im Dezember des Vorjahrs . — Bei den Nahrung - und Genußmittelgewerbenmachte ſich da und dort zum Teil empfindlicher Mangel an Arbeitskräften , namentlich Bäckernund Metzgern , fühlbar . Die Zigarrenfabriken in Stadt und Bezirk Bruchſal arbeiten mit Über⸗ſunden ; die gelernten Arbeiter dieſer Branche ſind überall voll beſchäftigt . Auch für Tabak —magazine wurden Arbeiter geſucht . — Im Bekleidungs - und Reinigungsgewerbe waren faſt anallen größeren Plätzen Schneider ſtets begehrt und nicht immer in genügender Menge zu be —ſchaffen. Auch Schuhmacher konnten unſchwer untergebracht werden . In Mannheim mangeltees an Arbeitskräften für das Friſeurgewerbe . — Für die Berufe des Baugewerbes iſt die Lage ,wie immer um dieſe Jahreszeit , weniger günſtig ; der Bedarf an Maurern , Zimmerleuten ,alern uſw . iſt vielerorts nur gering . Etwas beſſere Arbeitsgelegenheit bot ſich für Maler inFarlsruhe und für Maurer hier und in Konſtanz . — Bei den graphiſchen Gewerben hat inreiburg und Karlsruhe die Zahl der arbeitsloſen Buchdrucker weiter abgenommen , und zwar
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